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Neues Kita-Gesetz: Fokussierung auf
Fachkräfte statt Gebührenentlastung

Die Länder müssen ab 2025 Bundesmittel in die Fachkräfte-
Gewinnung für Kitas investieren, statt Gebühren zu

senken.

Die anhaltende Diskussion um die Finanzierung der
frühkindlichen Bildung in Deutschland wird durch eine geplante
Gesetzesänderung des Bundesministeriums für Familie,
Senioren, Frauen und Jugend verstärkt. Diese Initiative zielt
darauf ab, die Qualität der Kindertagesstätten (Kitas) zu
verbessern, indem ein größerer Fokus auf die Rekrutierung und
den Erhalt von qualifiziertem Personal gelegt wird. Ab dem Jahr
2025 sollen die Bundesländer diese Priorität verstärkt in ihre
Budgetplanung einbeziehen.

Priorität auf Fachkräftegewinnung

Nach den vorliegenden Informationen können die Länder die
künftig bereitgestellten Mittel des Bundes, die traditionell auch
zur Senkung von Kita-Gebühren verwendet wurden, nicht mehr
für diese Zwecke einsetzen. Stattdessen sind die Länder
verpflichtet, mindestens einen Teil der jährlich bereitgestellten
zwei Milliarden Euro in die Sicherung und Gewinnung von
Fachkräften zu investieren. Bundesfamilienministerin Lisa Paus
betont, dass die ausgezeichnete Bildung in der frühen Kindheit
entscheidend für den späteren Bildungserfolg und die
Chancengerechtigkeit der Kinder ist.

Überlegungen zur Finanzstruktur



Bisher haben lediglich sechs Bundesländer von der Möglichkeit
Gebrauch gemacht, Bundesmittel zur Gebührenreduzierung
einzusetzen. Dies zeigt, dass der Großteil der Länder noch
vorhandene Spielräume nicht vollständig ausschöpft. Die
Bundesregierung plant nun eine Übergangsfrist von sechs
Monaten, während der die bisherigen Regelungen zur
Gebührensenkung vorübergehend bestehen bleiben sollen. Dies
könnte Gelegenheit bieten, um die finanzielle Belastung der
Eltern sensibel zu steuern.

Fehlende Fachkräfte als Herausforderung

Besonders besorgniserregend ist der Mangel an Fachkräften in
Kitas; Schätzungen zufolge wird bis zum Jahr 2030 ein Defizit
von bis zu 90.000 Fachkräften erwartet. Der kürzlich
veröffentlichte Kita-Bericht des Paritätischen
Wohlfahrtsverbands spricht von möglichen 125.000 fehlenden
Fachkräften im gesamten Bereich der Kinderbetreuung. Der
Fachkräftemangel könnte nicht nur die Qualität der
frühkindlichen Bildung beeinträchtigen, sondern auch dazu
führen, dass Einrichtungen nicht mehr in der Lage sind,
ausreichende Kapazitäten anzubieten.

Konsequenzen für die Eltern

Das Ministerium hat sich optimistisch gezeigt, dass die
Änderungen nicht zu erhöhten Kita-Gebühren führen werden. So
können die Bundesländer auch weiterhin eigene Mittel in die
Gebührenentlastung einfließen lassen. Dennoch bleibt ungewiss,
wie die neue Regelung in der Praxis umgesetzt wird und ob sie
die dringend benötigten Fachkräfte anziehen kann. Die
bevorstehenden Gesetzesänderungen könnten Teil eines
größeren Trends sein, der die Wichtigkeit von frühkindlicher
Bildung in den Mittelpunkt der öffentlichen Diskussion rückt.

Fazit: Ein notwendiger Schritt für bessere
Kitas



Insgesamt reflektiert die geplante Fokussierung auf die
Verbesserung der Qualität der frühkindlichen Bildung den klaren
Bedarf nach professionellen; gut ausgebildeten Fachkräften. Die
kommenden Jahre könnten entscheidend dafür sein, wie
Deutschland mit dem Mangel an Kita-Personal umgeht und wie
nachhaltig die Maßnahmen zur Fachkräftegewinnung tatsächlich
sind. Eine Anhebung der Standards in den Kitas wird als zentral
für die gesellschaftliche Entwicklung in Deutschland erachtet.
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